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Was ist eine Dystopie?[footnoteRef:1] [1:  vgl. www.wortwuchs.net/dystopie; www.filmlexikon.uni-kiel.de.] 

Eine Dystopie ist die Vision einer Gesellschaft, die sich zum Gegenteil einer Utopie (genauer: Eutopie = eine positive Vision) entwickelt hat. Der Begriff kommt aus dem Griechischen und setzt sich zusammen aus dys-, das sich mit übel, un- oder miss- übersetzen lässt und dem Begriff tópos, der Ort bedeutet. 
Die Dystopie ist eine Erzählung, die ein negatives Zerrbild der zukünftigen Menschheit zeigt. Diese Zukunft ist von einer Gesellschaft geprägt, die sich allgemein zum Negativen entwickelt hat. Häufige Themen einer Dystopie (z. B. als Roman oder als Film) sind die Unterdrückung der Menschen durch eine Elite oder einen totalitären Staat und die Beschneidung der Freiheiten der Bürger. Der Lebensstandard in der Unter- und Mittelschicht liegt meistens unter dem Niveau zeitgenössischer westlicher Gesellschaften.
Die Dystopie ist häufig eine Kritik der gesellschaftlichen Zustände der Gegenwart, da sie aufzeigt, welche möglichen, aber noch nicht realen Zustände durch eine ungünstige Entwicklung zukünftig Realität werden könnten. 
Viele Filme, Serien und literarische Werke über dystopische Gesellschaften weisen zumeist einige der folgenden Züge auf:
· eine punktuell erzählte Vorgeschichte über einen Krieg, eine Revolution, einen Aufstand, demographische Verwerfungen, eine Naturkatastrophe oder ein klimatischer Wandel mit dramatischen gesellschaftlichen Auswirkungen (nach diesem Einschnitt ist die Welt eine andere)
· auf den ersten Blick kann die Welt wohl geordnet, frei von Krankheiten, Armut und Konflikten erscheinen, auf den zweiten Blick sind diese Privilegien nur durch gesellschaftliche Einschränkungen, Gewalt und Machtmissbrauch einiger (einer Elite, einer Gruppe, einer Partei) möglich
· die verschiedenen Gesellschaftsschichten sind eindeutig definiert und voneinander abgegrenzt, die Bewohner der dystopischen Ordnung werden in ihre Schicht hineingeboren und haben festgelegte Aufgaben oder Privilegien
· das System wird von einer kleinen Gruppe (Partei usw.) geführt, diese Gruppe lebt in einem enormen Luxus im Gegensatz zu den unteren Bevölkerungsschichten, die arm sind
· sollte es eine Wirklichkeit außerhalb des Systems geben, ist diese von der Elite vorgetäuscht, die unteren Schichten werden durch Feindbilder außerhalb des Systems manipuliert und geängstigt
· es gibt Protagonisten (auch: Helden und Heldinnen), die die gesellschaftlichen Verhältnisse hinterfragen; sich gegen sie auflehnen, sie bekämpfen und am Ende Gerechtigkeit herbeiführen 

Dystopische Fiktionen nutzen üblicherweise Vertrautheit als ein weiteres Mittel: Es reicht nicht, das Leben in einer Gesellschaft zu schildern, die unerfreulich erscheint. In der fiktiven dystopischen Gesellschaft müssen Elemente aus der Gegenwart anklingen, die den Zuschauern aus ihrem eigenen Erfahrungshorizont bekannt sind. 
Wenn die Zuschauer die bekannten Muster oder Trends identifizieren können, die unsere heutige Gesellschaft potentiell in die fiktive Situation führen könnten, wird die Beschäftigung mit der Fiktion zu einer spannenden Erfahrung. Schriftsteller oder Regisseure nutzen Dystopien, um ihre eigene Besorgnis oder Angst über gesellschaftliche Trends zum Ausdruck zu bringen. 
Beispiele für Dystopien:
Literatur: 
1984 von George Orwell (1948)
Ghost in the shell von Masamune Shirow (1989)
Die Tribute von Panem von Suzanne Collins (2009)
Film / Serie:
Blade Runner von Ridley Scott (1982)
12 Monkeys von Terry Gilliam (1995)
Matrix von Andy und Lana Wachowski (1999)
Die Tribute von Panem von Francis Lawrence (2013)
The Walking Dead von Frank Darabont (2010- vorauss. 2022)


Arbeitsauftrag
Untersuchen Sie, inwieweit die im Text genannten Merkmale einer Dystopie auf die gezeigten Filmausschnitte zutreffen! Erstellen Sie eine Übersicht und verwenden und ergänzen Sie dabei die Tabelle (M4)!




